
„Opus 200“, die Orgel in der
Ottendorfer Martinskirche,
spielt wieder. Bei der Reinigung
wurde sie gleich heutigen Hör-
gewohnheiten angepasst.

PETRA NATZOWSKI

Ottendorf. Am 1. Advent im Jahr
1989 wurde die Ottendorfer Orgel
eingeweiht. Als „Opus 200“ verließ
sie damals die Werkstatt von Orgel-
baumeister Reinhart Tzschöckel in
Althütte-Fautspach. Gut 20 Jahre
später wurde sie nach dem Schwel-
brand vom September 2008 jetzt
wieder eingeweiht. Für den guten
Klang sorgte diesmal der Sohn des
Erbauers, Friedrich Tzschöckel.
Ihm habe „das Herz geblutet“, als er
die Orgel nach dem Brand in der Ot-
tendorfer Martinskirche sah – wie
die ganze restliche Kirche vom Ruß
überzogen.

Nach einer oberflächlichen Reini-
gung wurden die 938 Orgelpfeifen
ausgebaut und in die Werkstatt
nach Althütte mitgenommen. Dort
wurden sie vom Staub der letzten 20
Jahre und vor allem vom Ruß be-
freit.

Das Orgelgehäuse verblieb, aus
Platzmangel in der Werkstatt der Or-
gelbaufirma Tzschöckel, wahrend
der Sanierung gut verpackt in der
Kirche. Erst nach Abschluss der Re-
novierungsarbeiten konnte hier die
Reinigung in Angriff genommen
werden. Es galt den Ruß abzusau-
gen, alles feucht abzuwischen und
ein Spezialmittel zum Schutz vor
Schimmel aufzutragen.

Ab Mitte Januar wurde die Orgel
vor Ort dann Stück für Stück wieder
zusammengesetzt. Neben der Reini-
gung wurden, da auch der Orgel-
klang gewissen Modeerscheinun-
gen unterworfen ist, einige Pfeifen
nachgestimmt und der Klang den
heutigen Hörgewohnheiten ange-
passt – zwei Wochen nach dies in
Anspruch.

Bei der Einweihung zitierte De-
kan Dr. Rainer Uhlmann in seinem
Grußwort zum Festgottesdienst aus
einer Tischrede Martin Luthers:
„Der schönsten und herrlichsten
Gaben Gottes eine ist die Musika.
Der ist der Satan sehr feind.“ Dank
Friedrich Tzschöckel hat der Teufel
in Ottendorf, wenn es nach Luther
geht, gar nichts mehr zu lachen.

Die Jahresversammlung der
Fleckviehzüchter ist stets am
Samstag vor dem Pferdemarkt.
Daran hat sich nichts geändert,
auch wenn der Verein nun
nicht mehr Fleckvieh-, sondern
Rinderzuchtverein heißt.

KURT LEIBBRAND

Gaildorf. Bestimmender Eindruck
an diesem Pferdemarkt-Samstag,
als die Rinderzüchter des Limpur-
ger Landes traditionsgemäß zur Jah-
resversammlung in die Gaildorfer
Limpurghalle strömten, war die Zu-
versicht der Züchter, trotz aller Wid-
rigkeiten die Zukunft meistern zu
können. Besonders die Jungzüchter

präsentierten sich an diesem Tag
höchst aktiv und auch selbstbe-
wusst. Ihr Vorsitzender Marcus Nü-
bel hatte den längsten Bericht abzu-
geben, so umfangreich waren ihre
Aktivitäten.

Auch in einer gestiegenen Mitglie-
derzahl äußerte sich ihre Arbeit.
Alle sind offenbar entschlossen, die
Höfe ihrer Väter einmal erfolgreich
weiter zu führen. Obgleich gut aus-
gebildet, streben sie nach weiterem
Wissen. Sie hören Fachvorträge, hal-
ten Seminare ab, holen sich neue Er-
kenntnisse bei Lehrfahrten. Im Be-
richtsjahr fuhren die Jungzüchter

der Region – zusammen mit den „er-
wachsenen“ Züchtern – nach Hol-
land. Dort war nicht nur ein Vieh-
zuchtbetrieb ihr Ziel. Sie erkunde-
ten auch Spezialbetriebe wie eine
Tomatenzucht und eine Champi-
gnonproduktion. Marcus Nübel
lobte dabei auch den Geschäftsfüh-
rer Uwe Beißwenger. „Echt super“
habe er die Lehrfahrt vorbereitet.

Sie machen aber auch sonst von
sich reden: Beim Pferdemarktum-
zug etwa sind sie dabei, beim Krä-
mermarkt in Geifertshofen wirkten
sie mit, beim Backofenfest ins Wa-
ckershofen, beim Floßfest in Gail-
dorf. Es versteht sich, dass die Gail-
dorfer Züchter – jung und alt – bei
allen Fachveranstaltungen erfolg-
reich vertreten waren, ob in Ilsho-

fen oder Bad Waldsee. Immer wie-
der standen dabei Tiere des Vereins
„auf dem Treppchen“.

Auch mit der Vermarktung ihrer
Vierbeiner konnten die Züchter zu-
frieden sein. Für 514 Bullen- und 64
Kuhkälber, 62 Zuchtkühe und vier
Rinder erzielten sie insgesamt
282 000 Euro.

Uwe Beißwenger nannte im Kas-
senbericht den Vereinsumsatz mit
15 000 Euro, mit einem Plus von
1071. Auf Antrag von Landwirt-
schaftsdirektor Helmut Hessenauer
wurde der Vorstand einstimmig ent-
lastet.

Die ganze Rinderunion Baden-
Württemberg konnte 45 774 Stück
Vieh für insgesamt knapp 20 Millio-
nen Euro absetzen. Das waren nur

0,3 Prozent weniger als 2008. Dabei
erzielte man auf den Auktionen
deutlich höhere Preise als beim Ver-
kauf ab Stall. Georg Häckel, Vorsit-
zender der Rinderunion, zeigte sich
mit den Preisen zufrieden. Beson-
ders lobte er dabei den Export nach
Italien, den „der läuft hervorra-
gend“.

Die Limpurger Bürgermeister-
riege war vollzählig gekommen. Vor-
sitzender Helmut Grau konnte Ralf
Eggert (Gaildorf), Rosalinde Kott-
mann (Gschwend), Werner Strack
(Oberrot), Roland Miola (Fichten-
berg) und Markus Bock (Sulzbach-
Laufen) begrüßen. Für sie sprach
Ralf Eggert als Hausherr. Er äußerte
sich sehr angetan von den vielen Ak-
tivitäten, besonders auch der Jung-
züchter.

Ein großes Kompliment machte
Eggert dem Verein für die Zuchtleis-
tungen, Ausdruck einer intensiven
Arbeit der Bauern. Der Landtagsab-
geordnete Dr. Friedrich Bullinger er-
innerte die Versammlung daran,
dass die Agrarpreise nicht im Land
gemacht würden. Wie positiv die
Landwirtschaft wirke, verdeutlichte
er mit Hinweis auf die geringen Ar-
beitslosenquoten in bauernstarken
Landkreisen wie Biberach und
Schwäbisch Hall. Da gebe es Arbeits-
plätze in der Weiterverarbeitung,
„von der Milch bis zu den Maulta-
schen“. Der Abgeordnete hielt es in
diesem Zusammenhang für ange-
messen, dass den Bauern schon für
die Landschaftspflege staatliche Zu-
wendungen zustünden.

Zum Abschluss wurde den Züch-
tern von Hallenwirt Stettner ein war-
mes Vesper serviert.

Über die Leistungen und die da-
mit verbundenen Ehrungen folgt
separater Bericht.

Volles Haus, interessierte Zuhörer: Die Rinderzüchter haben ihren Optimismus nicht verloren. Foto: Kurt Leibbrand

Der Orgelbaumeister Friedrich Tzschöckel naus Althütte eben „Opos 200“, der Or-
gel in der Ottendorfer Martinskirche.  Foto: Petra Natzkowski
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Auch der Milchpreis war Thema
der Jahresversammlung des Rinder-
zuchtvereins in Gaildorf. Fritz Jä-
ger berichtete, dass nur 12 Prozent
der deutschen Milch zu Trinkmilch

verarbeitet werde. Der Export, früher
44 Prozent und inzwischen abgesackt,
sei schon deshalb notwendig, „damit
wir Aldi & Co. zeigen können, dass wir
auch andere Abnehmer finden“. Ein

Vertreter des Bundes Deutscher
Milchviehhalter (BDM) berichtete,
sie könnten H-Milch erfolgreich
bei einem Erzeugerpreis von 40
Cent vermarkten. ted

GAILDORF UND REGION

Der Sieger der Bürgermeisterwahl in Mainhardt, Damian Komor, schreitet freude-
strahlend in den Ratssaal. Ihm folgt seine Partnerin Monika.  Foto: Thumi

„Damit wir Aldi & Co. zeigen können, dass wir auch andere Abnehmer finden“

„Opus 200“ spielt wieder
Der Teufel hat in Ottendorf nun gar nichts mehr zu lachen

Mainhardt. Spannend war der Wahl-
abend nur in den allerersten Minu-
ten nach der Schließung der Wahllo-
kale. Als schon nach 20 Minuten die
ersten Ergebnisse eintrafen, war
klar: Nur Komor kann gewinnen
und Mainhardts neuer Bürgermeis-
ter werden. Über 88 Prozent in Hüt-
ten, über 87 Prozent in Bubenorbis,
in Mainhardt „Nord“ und „Süd“ je
über 80 Prozent für Damian Komor
(26). Der Neuling hat dem erfahre-
nen Rolf Huber nicht den Hauch ei-
ner Chance gelassen und schaffte
am Ende 82,12 Prozent der Stim-
men. Für Huber selbst müssen die
17,16 Prozent eine bittere Enttäu-
schung sein. Die Wahlbeteiligung
lag bei nur 54,03 Prozent.

Als Bürgermeister Karl-Heinz He-
drich das Ergebnis im Ratssaal be-
kannt gab, brachen Beifallsstürme
aus. Damian Komor strahlte mit sei-
ner Freundin Monika Piasecki um
die Wette. Ihm war die Erleichte-
rung anzumerken, dass er es im al-
lerersten Anlauf auf den Bürger-
meistersessel geschafft hat. Und
das in der Gemeinde, die er sich aus-
gesucht hatte.

Bürgermeister Karl-Heinz He-
drich, der nach 24 Jahren nicht
mehr kandidiert hatte, sprach von
einem eindeutigen Ergebnis. „Alles
Gute für die Zukunft“, wünschte er
und zeigte sich überzeugt, dass Ko-
mor die schwierigen Aufgaben lö-
sen werde. kor

Damian Komor siegt
Zum neuen Mainhardter Rathauschef gewählt

Staatliche
Zuwendungen für
Landschaftspflege

Trotz aller Widrigkeiten optimistisch
Traditionelle Jahresversammlung des Rinderzuchtvereins Gaildorf – Selbstbewusster Nachwuchs

Entschlossen, die
Höfe der Väter
weiterzuführen



Schon öfters hat das Jugendzen-
trum von Sulzbach-Laufen von
sich hören lassen. Neu ist die
Kooperation mit dem Musikver-
ein Laufen.

Sulzbach-Laufen. Thomas Kautnik
und seine Jugendlichen vom JuZe
Sulzbach-Laufen haben am vergan-
genen Sonntagmittag zu der Aktion
„Bewegtes Ortszentrum“ eingela-
den. Dort gab es fetzige Musik, lus-
tige Vorführungen, einzigartige
Schnäppchenangebote und lecke-
res Essen. Sulzbach-Laufens Bürger-
meister Markus Bock gratulierte zu
der mehr als gelungenen Veranstal-
tung, die in Kooperation mit dem
Musikverein Laufen organisiert und
durchgeführt worden war.

Liebevoll hatten die Kinder und
Jugendlichen ihre Verkaufstische
für den Flohmarkt dekoriert, sodass
sich die Besucher gemütlich durch
das reiche Angebot an Kuscheltie-
ren, Brettspielen, DVDs, CDs, Bü-
cher und Puzzles stöbern konnten.

Zur Unterhaltung gaben die Mä-
dels des Jugendzentrums einen klei-
nen Einblick in den bewegten JuZe-
Alltag, wo Spiel und Spaß an erster
Stelle stehen. Gesangseinlagen und
humorvolle schauspielerische Dar-
bietungen zeigten den Besuchern,
dass es im JuZe nicht langweilig

wird. Wer sein eigenes musikali-
sches Talent unter Beweis stellen
wollte, war an dem Infostand, den
der Musikverein Laufen aufgebaut
hatte, genau richtig. Dort hatten die
Besucher Gelegenheit, die verschie-
denen Instrumente nach Lust und
Laune auszuprobieren.

Im Ortszentrum herrschte an die-
sem Sonntag großer Andrang, die
Resonanz bei den Besuchern war
durchweg positiv. Einer Fortsetzung
des „Bewegten Ortszentrums“ im
nächsten Jahr dürfte daher auch
nichts im Wege stehen. seb

Bei der Jahresversammlung des
Rinderzuchtvereins Gaildorf
(wir haben bereits berichtet)
gab es Informationen über die
ständigen Zuchterfolge. Die Re-
ferenten präsentierten eine
Fülle an Zahlen und Daten.

KURT LEIBBRAND

Gaildorf. Den frappierendsten Ver-
gleich lieferte Altbürgermeister
Hans König, der lange Jahre Ge-
schäftsführer des Zuchtvereins ge-
wesen war. 1937, so hatte er heraus-
gefunden, gab es in Gaildorf 892 Be-
triebe mit zusammen 3329 Kühen.
Deren Durchschnittsleistung lag
bei 2386 Kilo Milch mit 93 Kilo Fett.
Der höchste Stalldurchschnitt wa-
ren 5087 Kilo Milch mit 199 Kilo
Fett, der niedrigste molk 1379 Kilo
mit 46 Kilo Fett.

Heute zählt man im Vereinsge-
biet 59 Betriebe (zwei mehr als im
Vorjahr) mit 2392 Kühen (138
mehr). Diese lieferten durchschnitt-
lich 7361 Kilo Milch (176 mehr als

2008) mit 654 Kilo Fett und Eiweiß
(plus 13 Kilo).

Im Vereinsgebiet nannte Leis-
tungsinspektor Wilfried Arnold die
besten Herdendurchschnitte mit
über 8000 Kilo, nämlich die Be-
triebe Wolfgang Fahr, Uwe Österle,
Matthias Rost, Ewald Kübler und

Kurt Schneider. Die besten Jahres-
leistungen erbrachten Kühe von
Werner Nübel, Rainer Stadelmaier,
Alexander Schließmann, Manfred
Wieland und Jochen Schneider, mit
870 bis 950 Kilo Fett und Eiweiß bei
jeweils über 11 000 Kilo Milch.„Wir
haben im Land eine ganze Reihe

von Hundertausend-Liter-Kühen“,
sagte Zuchtleiterassistent Thomas
Bidlingmaier stolz. In Gaildorf,
nach den Leistungen auf Platz Fünf
im Land, ist diese Grenze noch
nicht erreicht.

Die zehn besten Lebensleistun-
gen schwanken zwischen 73 655
und 91487 Kilo Milch mit 6125 und
6710 Kilo Fett und Eiweiß.

Die Bandbreite bei den 58 Gail-
dorfer Betrieben erinnert an das
Jahr 1937. Die Nummer Eins beim
Herdendurchschnitt liegt bei 8844
Kilo Milch, die Nummer 58 bei 4099
Kilo. Für das Jahr 2009 konnte Leis-
tungsinspektor Arnold Stalltafeln in
Silber für mehr als 8500 Kilo Milch
ausgeben an Wolfgang Fahr, Kurt
Schneider, Matthias Rost und Ewald
Kübler.

Leistungstafeln in Bronze für
mehr als 8000 Kilo erhielten Uwe Ös-
terle, Werner Nübel, Dieter Bau-
mann, Heinz Hagel, Harald San-
wald, Wolfgang Elsser, Andreas Hä-
cker, Reinhard Lenk, Wieland GbR,
Dieter Roth und Irma Fischer.

Eine besondere Ehre erfuhr Lore
Ammon aus Obergröningen. Vom

Landesverband für Leistungsprü-
fungen wurde sie für 25jährige Tätig-
keit ausgezeichnet.

Die Bürgermeister-Riege beim Rinderzuchtverein. Ganz links: Ralf Eggert (Gail-
dorf), Markus Bock (Sulzbach-Laufen), Gaildorfs Altbürgermeister Hans König,
Werner Strack (Oberrot), Roland Miola (Fichtenberg), Rosalinde Kottmann
(Gschwend). Ganz rechts der Landtagsabgeordnete Dr. Friedrich Bullinger (FDP).

Beim Sibilla-Egen-Tag an der Sibilla-Egen-Schule führt Thomas Fuß einen Fermen-
ter zur Herstellung von Alkohol aus Hefe und Zucker vor. Foto: Thumi

Im Jugendzentrum wird’s nicht langwei-
lig: JuZe-Mädels auf der Bühne.
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„Es ist nicht zu fassen, dass eine
Kuh mit einem Auto verglichen
wird“ empörte sich Bürgermeis-
ter Ralf Eggert in seinem Gruß-
wort beim Rinderzuchtverein
Gaildorf. Vorsitzender Helmut
Grau hatte bei seinem Bericht
beklagt, dass aufgerufen
werde, auf Fleischgenuss zu ver-
zichten, damit die Rinder redu-
ziert würden. Ihr Ausstoß von
Methan schädige die Umwelt.
„Was müssen da die Dinosau-
rier rausgeblasen haben?“
fragte da ein Teilnehmer seinen
Nachbarn. Fritz Jäger beim Bun-
desbauernverband im Milchaus-
schuss, kannte einen Hinter-
grund. Bei der Kuh werde die
gesamte Produktionskette be-
wertet, beim Auto nur der lau-
fende Motor. ted

Flohmarkt im Ortszentrum Laufen: Die Kinder und Jugendlichen hatten ein reichhal-
tiges und interessantes Angebot zusammen getragen.  Foto: Sarah Eisebraun

LIMPURGER LAND/SCHWÄBISCH HALL

Großer Andrang im Ortszentrum
JuZe Sulzbach-Laufen und Musikverein Laufen kooperieren erfolgreich

Sie erhielten Leistungstafeln in Silber und Bronze. Rechts: Lore Ammon mit Leistungsinspektor Wilfried Arnold und Helmut Grau, dem Vorsitzenden des Rinderzuchtvereins. Fotos: Kurt Leibbrand

Mehr als 400 Eltern und Schüler
besuchten am Samstag den Si-
billa-Egen-Tag der gleichnami-
gen Schule im Haller Berufs-
schulzentrum.

Schwäbisch Hall. Marliese
Hanschke, die Leiterin der Sibilla-
Egen-Schule, konnte am Sonntag
mehr als 400 Eltern und Schüler
zum traditionellen Sibilla-Egen-Tag
begrüßen. Die Schule informiert an
diesem Tag über ihre Profile Ernäh-
rungswissenschaft, Chemie und Bio-
technologie, Hauswirtschaft und
Pflege. Zu Beginn zeigte die Berufs-
fachschulklasse von Elisabeth Hinz
Szenen aus dem Leben der Schulpa-
tronin und die SMV übergab eine
Spende von über 500 Euro zuguns-
ten der Partnerschule in Ghana.

In den naturwissenschaftlichen
Räumen und in den Küchen gab es
Vorführungen. Höhepunkte waren
die Versuche im S1-Labor des Bio-
technologischen Gymnasiums und
die Schau „Was haben Aspirin, Fette
und Sprengstoff gemeinsam“..

Zum Programm gehörte auch
eine Vernissage mit Bildern der Hal-
ler Künstlerin Monika Sigloch – sie
sind bis zum 2. April an Schultagen
von 8 bis 16 Uhr in der Schulgalerie
zu sehen. Gute Resonanz fanden
auch die Georg-Elser-Ausstellung
der Landeszentrale für Politische
Bildung, der Bücherflohmarkt der
Schulbücherei, die Stände mit Pro-
dukten der Schulküchen und das
Schulcafe im Lichthof. Der Erfolg
dieses Tages gründet auf den Ein-
satz aller Lehrer und des Freundes-
kreises der Schule.  rs

Von Kühen und Autos

Schule zeigt Profil
400 Besucher beim Sibilla-Egen-Tag 2010

Vor der Hunderttausend-Liter-Grenze
Rinderzuchtverein Gaildorf präsentiert sich in Zahlen und Daten: Milchleistung landesweit an fünfter Stelle


